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Jnſertions-Gedühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

e Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Merſeburger Kreisblat
Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Das auf deutſch-nationalem Boden ſtehende „Merſeburger Kreisblatt ladet hiermit zum Abonnement ein.
Das „Merſeburger Kreisblatt“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn nnd

Verord nu

Beilagen nach Uebereinkunft,

eſttage, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr (alſo auch Freitags) und enthält allen und Erlaſſe des Königl. Landraths Herrn Weidlich, der Polizei Behörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, ſowie die n d e hieſigen
Königl. Militär-, Civil- und ſtädtiſchen Behörden, von denen wir beſonders die für den Handel und Gewerbetreibenden wichtigen Verdingungen, Verkäufe, Ver-
pachtungen, Auktionen u. ſ. w. hervorheben.

Jm textlichen Theil des „Merſeburger Kreisblatts“ bringen wir u. A. die laufenden Tagesfragen behandelnde Artikel, ſowie ſonſtige politiſche Mittheilungen (von
unſerem Berliner Correſpondenten) und zwar ebenſo ſchnell wie andere größere Zeitungen (wichtige Notizen erhalten wir per Telegramm), und geben dieſe, wie auch die Parlamen-
tariſchen Nachrichten in überſichtlicher, einem Lokalblatt angepaßter Form wieder. Einen breiten Raum nehmen die Nachrichten aus der Provinz und Umgegend ein, ebenſo die
Mittheilungen aus der Stadt und dem Kreiſe, welch' letztere wir bemüht ſind in immer ausführlicherer und ausgedehnterer Weiſe zu behandeln Gern geleſen werden auch die Berliner
Bilder“ von Georg Paulſen. Gerichtsverhandlungen (Schwurgerichts-, Strafkammer- und Schöffengerichtsſitzungen), ſonſtige vermiſchte Nachrichten, Stadtverordnetſitzun gsbericht, Civilſtandsregiſter und Kirchennachrichten c. ſchließen ſich dem Vorgenannten an. neren

Das „Merſeburger Kreisblatt“ bietet alles das, was man von einem beſſeren Lokalblatt zu ſordern berechtigt iſt.
Jm Feuilleton bringen wir ſtets intereſſante Arbeiten unſerer beliebteſten Autoren und veröffentlichen wir z. Zt. einen Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas von O. Elſter

h „Die Tochter Vang Saids“, enesetene
auf welchen wir ganz beſonders auſmerkſam gemacht und denſelben

W Der ſchwarze Lude“
von Chr. Fleiſchhauer nach einer wahren Begebenheit erzählt.

Auch wollen wir nicht unterlaſſen, die Aufmerkſamkeit auf unſere beiden wöchentlichen Gratis-Beilagen

T „Blätter für Zelehrung und Unterhaltung und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ e
hinzulenken, von welchen das erſtere kurze Erzählangen, „Zeitbilder“ von Leopold Sturm, Aufſätze wiſſenſchaftlichen Jnhalts, Abhandlungen über Gegenſtände, die vor aHausfrauen intereſſiren, einen „Rathgeber“, die „zeitgemäßen Betrachtungen“ von Ernſt Heiter, Briefkaſten für die Abonnenten 2e. enthält, dagegen auf den 8 Seiten P mere

tagsblatts“, welches mit zahlreichen guten Jlluſtrationen geſchmückt iſt, außer einem größeren Roman (im nächſten Quartal „Violante“ von A. J. Mordtmann) eine Reihe von
Artikeln belletriſtiſchen Jnhalts geboten wird.

zur Lectüre empfohlen haben wollen. Dieſem folgt eine Wilderergeſchichte aus dem Rothaargebirge

Gratis legen wir ferner dem „Merſeburger Kreisblatt“ den jedesmaligen Eiſenbahnfahrplan bei, und wenn wir zum Schluß noch unſern Wetterbericht vom Prognoſt
Vetter in Magdeburg (verkündet mit ziemlicher Sicherheit die zu erwartende Witterung) erwähnen, ſo glauben wir das Weſentlichſte zur Empfehlung des „Merſeburger Kreisblatt s“
angeführt zu haben,

Bekanntmachungen in dem „Merſeburger Kreisblatt“ haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.

Jch bringe hierdurch öffentlichen Kenntniß, da ß der Oekonom Alfred Niedner aus
Kötzſchau zum Gutsvorſteher des Gutsbezirks Kötzſchau ernannt, von mir beſtätigt
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 25. September 1894.
Der Königliche Landrath. J. V.: Graf d'Hauſſonville.

Merſeburg, 28. September 1894.

Die Aufführung der Weber.
Nachdem das Königliche Ober Verwaltungs

gericht das Verbot der Aufführung der
Weber von Gerhart Hauptmann auf-
gehoben, iſt das Stück, welches bekanntlich die
Zuſtände und Vorgänge in den ſchleſiſchen
Weberdiſtrikten in den böſen Jahren 1846,47
behandelt, im Deutſchen Theater in Berlin zum
erſten Male öffentlich zur Aufführung gelangt.
Den literariſchen Werth, die Tendenz, die Auf
führung des Stückes zu beſprechen, mag Anderen
überlaſſen bleiben. Für den Beobachter, welcher
die Dinge unter dem Geſichtspunkte des öffent
lichen Lebens und des öffentlichen Jntereſſes zu
betrachten gewohnt iſt, bot das Publikum, ſeine
Zuſammenſetzung und ſein Verhalten ein be
ſonderes Jntereſſe.

Die Galerie war von Sozialdemokraten ein
genommen, in der dritten Reihe des Parkets ſah
man Herrn Singer, wenig Reihen dahinter
Herrn Liebknecht. Jm Uebrigen erblickte man
das gewöhnliche Premierenpublikum mit ſeinem
beſonders ſtarken Kontingent aus dem Thier
gartenviertel, dem Hausvogteiplatz und der
Spandauerſtraße. Die Damen in koſtbarer
Toilette, mit Brillanten und anderem Schmuck
reich geziert.

Wenn immer auf der Bühne eine ſcharfe
Wendung in Bezug auf die Fürforge der Re
gierung gegenüber der Weberbevölkerung oder
betreffs des Verhältniſſes der Arbeitgeber zu den
Arbeitnehmern fiel, füllte das Haus frenetiſcher
Beifall und als nun gar am Schluß des vierten
Aktes die unglücklichen Weber das Haus des
Fabrikherrn ſtürmten und Alles kurz und klein
ſchlugen, miſchte ſich der toſende Beifall des
Parkets und der Logen mit dem Jubelgeſchrei
des Galeriepublikums.

Herr Singer, der allerdings wohl ein be
ſonders feines Verſtändniß ſür die Ausbeutung
weiblicher Arbeitskräfte haben muß, applaudirte
lebhaft und entfeſſelte damit nicht nur den Bei
fallsſturm der von ſeinen Geſinnungsgenoſſen
beſetzten Galerie, ſondern auch des übrigen
Publikums. Die Damen in reichem Putze über
boten ſich im Beifall und ſelbſt Herren, welche
dem boykottirten Berliner Brauerring ſehr nahe
ſtehen, folgten eifrigſt Herrn Singers Beiſpiel.

Jn den Pauſen aber hielt der greiſe Apoſtel
des Umſturzes, Herr Liebknecht, förmlich
Cercle. Die Vertreter des literariſchen Jung
deutſchlands und was ſich ſonſt in deſſen Gefolge
befindet, drängten ſich um ihn, tauſchten mit ihm
Meinungsäußerungen und mögen ihn wohl be
glückwünſcht haben.

Es iſt ja ſicher ein gutes Zeichen, wenn die
erwähnten Elemente der Bourgeoisgeſellſchaft der
Kraft der Regieruug ſo großes Vertrauen ent-
gegentragen daß ſie ſich ohne Beſorgniß dem
Kitzel hingeben, welcher ihnen die von der Bühne
gegen den Staat, ſeine Regierung und unſere
Geſellſchaft gerichteten Pfeile bereiten. Allein
man wird unwillkürlich dabei an die Zeit vor
der „großen“ fränzöſiſchen Revolution erinnert,
in welcher die damalige Geſellſchaft ſich auch im
Vertrauen auf den Schutz des Staates rückhalts-
los dem Amuſement über die umlaufenden Ver
höhnungen der Grundlagen des Staates und
der Geſellſchaft hingab. Den Vergleichspunkt
bildet die an Frivolität grenzende Kurzſichtigkeit,
Leichtſinnigkeit, um nicht zu ſogen Lüſternheit,
mit welcher vor den von den Umſturzbe-
ſtrebungen und Umſiturzparteien drohenden Ge
fahren um des Reizes des Augenblickes willen
die Augen geſchloſſen werden. Das Uebel
wäre noch nicht ſo ſchlimm, wenn nicht die
Aufnahme der Vorſtellung in der Reichshaupt-
ſtadt für die Provinz vorbildlich wäre
und wenn nicht, nachdem das Stück erſt
ſeinen Rundgang über die Provinzbühnen
gemacht, die breiten Schichten der Bevölkerung
die Angriffe, welche ron der Bühne herab
gegen Regierung und Arbeitgeber gerichtet
werden, kritiklos in ſich als des Bei-
falls würdig aufnahmen und ſich von ihnen
beſtimmen und aufreizen ließen. Unter dem
Schutze der Sorte von bürgerlichen Geſellſchaft,
welche bei der Aufführung mit den Sozial
demokraten des ordinären Kitzels willen fraterni-
ſirten, können die Umſturzparteien allen Ver
ſuchen, ihren Agitationen durch Aende-
rung des Vereins, Verſammlungs und
Preßrechtes entgegenzutreten, ſpotten. Wirk-
ſamer als auf dieſen Gebieten wird ſür ſie
mittels des Theaters Propaganda gemacht.
Geſchieht dies aber, ſo trägt das Verhalten des
Berliner Premierenpublikums welches dem
Sinnenkitzel der Senſation jede ernſte Rückſicht
opfert, die Hauptſchuld!

Zum Kaiſerbeſuch in Thorn.
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Thorn gemeldet

wird, haben nähere Ermittelungen ergeben, daß
beim Einzug des Kaiſers am vergangenen Sonn
abend die Mitglieder des polniſchen Gewerbe
vereins, des Vereins polniſcher Kaufleute und
des katholiſchen Geſellen vereins, die zur Spalier-
bildung Auſſtellung genommen hatten, den
Monarchen anſcheinend auf Verabredung nicht
mit Hurrah, ſondern mit polniſchem Zu-
rufe begrüßten. Der Kaiſer ſoll davon unan
genehm berührt geweſen ſein, und es iſt möglich,

hat.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer weilt be-

kanntlich gegenwärtig in Rominten in Oſt-
preußen und liegt daſelbſt dem edlen Waidwerk
ob. Am Donnerſtag nahm der Kaiſer den Vor
trag des Chefs des Civilkabinets entgegen.

Prinz Heinrich von Preußen hat am
Mittwoch Abend von Kiel aus ſeine Reiſe zum
Beſuche des engliſchen Hofes nach Schott-
land angetreten.

Der ruſſiſche Thronfolger trifft,
wie verlautet, heute (Freitag) zum Beſuche des
groß herzoglichen Hofes in Darmſtadt ein.

Prinz Joachim Albrecht von Preußen,
zweiter Sohn des Prinzregenten von Braunſchweig,
vollendete am Donnerſtag ſein 18. Lebensjahr
und iſt damit für großjäh rig erklärt worden.
Die Kaiſerin war perſönlich nach Berlin gekommen,
um zugleich im Namen des Kaiſers dem Prinzen
die herzlichſten Glückwünſche auszuſprechen.

Staatsſekretär v. Stephan hat ſich von
Berlin nach der Jnſel Rügen begeben.

Das preußiſche Staatsminiſterium
iſt jetzt bis auf den Reichskanzler, der ſich be
kanntlich noch auf etwa 10 Tage auf ein Land
gut in der Provinz Brandenburg begeben hat,
vollzählig wieder in Berlin verſammelt.

Der deutſche Botſchafter in London
Graf Hatzfeldt iſt bekanntlich vor einigen
Tagen auf der Durchreiſe in Köln on ſei
heftigen Erkältung erkrankt. n Definden
hat ſich jetzt etwas gebeſſert, doch muß der 64-
jährige Herr noch immer das Bett hüten. Das
auswärtige Amt, ſowie die deutſche Botſchaft
ſind von der Beſſerung im Beſinden des Bot-
ſchafters, der ſich noch in der Behandlung des
Dr. Prior befindet, in Kenntniß geſetzt worden.

Rücktritt Dr. Kayſers? Jn Berliner
Kolonialkreiſen iſt, wie es heißt, das Gerücht
verbreitet, Dr. Kayſer beabſichtige ſich von
ſeinem Poſten zurüzuziehen und daß Gouverneur
Zimmerer als ſein Nachfolger in der Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes in Ausſicht
genommen ſei.

Vom preußiſchen Juſtizminiſterium iſt,
nach dem „Hann, Kur.“, behufs Prüfung der
Frage, ob das Rechtsmittel der Reviſion gegen
Ür theile der Oberlandesgerichte in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ein-
zuſchränken ſei, die Erhebung ſtatiſtiſchen
Materials angeordnet.

Dem Bundesrath des Deutſchen Reichs
ſind unter Bezugnahme auf die Vorlage vom
21. Dezember 1893 weitere Entwürfe von Be
ſtimmungen betr. Ausnahmen von dem
Verbote der Sonntagsarbeit in ge-
werblichen Anlagen (Gruppe IV der Ge-
werbeſtatiſtik: Jnduſtrie und Steine Gruppe V
und VI: Metallverarbeitung Maſchinen, Werk-

Verlag und Redaktion des Merſeburger Kreisblattes.
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zeuge, Jnſtrumente und Apparate Gruppe VII:
chemiſche Jnduſtrie; Gruppe VIII: forſtwirth
ſchaſtliche Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele
und Firniſſe und Gruppe X: Papier und Leder)
von den Stellvertreter des Reichskanzlers zur
Beſchlußfaſſung vorgelegt worden.

Die Ergänzungswahlen zum Ge
werbegericht in Berlin fanden am Mitt-
woch ſtatt; die Betheiligung war matt; nur die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, welche ihre Ein
tragung in die Liſten beſorgt hatten, das war
nur ein kleiner Bruchtheil können bekanntlich
wählen. Soweit bis jetzt bekannt, ſind in der
Klaſſe der Arbeitnehmer die vom ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaftskartell aufgeſtellten
Kandidaten gewählt worden, ſtellenweis ohne
Widerſpruch, da eine gegneriſche Liſte überhaupt
nicht vorhanden war.

Schweiz. Die letzte Sitzung der diplo
matiſchen Conferenz für die Veröffent
lichung internationaler Verträge be-
ſchränkte ſich gleich wie die erſte Sitzung auf
einen unverbindlichen Meinungsaustauſch der
Mitglieder. Die Ergebniſſe der Berathungen
ſollen den betheiligten Kabinetten vor Faſſung
bindender Beſchlüſſe übermittelt werden.

OeſterreichUngarn. Jn Wien waren
Arbeiter wegen Vertheilung von Extrablättern,
in denen das allgemeine Wahlrecht ge
fordert wurde, verhaftet worden. Gleiche
Demonſtrationen erfolgten von den Sozial
demokraten in Reichenberg, Graz und Jnns
brick. Jn politiſchen Kreiſen ſpricht man von
der Abberufung des öſterreichiſchen Bot
ſchafters beim Quirinal, Baron Bruck.

Demnächſt ſollen probeweiſe bei 5 Armee
korps Korpsſchulen errichtet werden, worin
die älteren Oberlieutenants im ſechsmonatlichen
Lehrkurſe ihre theoretiſche Befähigung zum
Hauptmann oder Rittmeiſter darthun ſollen.
Jm Ausſchuſſe des ungariſchen Magnatenhauſes
wurde außer der Vorlage über die Receptive
der Juden auch die über die Religion der
Kinder aus gemiſchten Ehen, welche
letztere für die Katholiken günſtig iſt, angenommen.

Die Regierung wird die Vorlage über die
Regelung der Gemeinden, welcge die
Grundlage zur Verwaltungsreform bildet,
im November im Unterhauſe einreichen. Erz
biſchof Samaſſa hat die Vermittelung über
nommen, um zwiſchen der liberalen Partei und
der Nationalpartei bezüglich der Verwaltungs
reform eine Verſtändigung herbeizuführen, damit
eine vorzeitige Auflöſung des Parlaments, die
nur der äußerſten Linken nützen würde, nicht
nöthig werde. Die Kaiſerin wird am
I. Oktober auf Schloß Gödöllö eintreffen, der
Kaiſer am 4. Oktober dort ankommen und
ſeinen Namenstag dort im engſten Familien
kreiſe feiern. Der Bericht des Referenten
des Budgetausſchuſſes der ungariſchen Reichsrathe
delegation begrüßt es mit Genugthuung, daß
die Zielpunkte der auswärtigen Politik, ſowie

V Annahme von 9nſeraten ſür die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.
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die erprobte Grundlage deſſelben, als welche die
Erhaltung und Pflege des Dreibundes
anerkannt iſt, in unverändeter Feſtigkeit
fortbeſtehen und fortbeſtehen werden. Der
Referent billigt die Ansſührungen Kalnofys, daß
die Ereigniſſe in den Balkanländern, wenn nicht
bedeutungslos, ſo doch die Gefahr politiſcher
Verwicklungen nicht in ſich ſchließen. Der all-
gemeine Theil des Berichtes ſchließt mit dem
Ausdruck unerſchütterten Vertrauens in die er
folgreiche Thätigkeit des Grafen Kalnoky. Nach
dem der Bericht des Referenten mit allen gegen
eine jungezechiſche Stimme angenommen war,
wurde in die Berathung des Ordinariums des
Heeresbudgets eingetreten.

Frankreich. Die Franzoſen benutzen die
geringfügigſten Anläſſe, um ihre Freund-
ſchaft mit Rußland zu dokumentiren. Als
eine nach dem Schwarzen Meere fahrende
ruſſiſche Yacht im Handelshafen von Breſt an-
legte, um Kohlen zu nehmen, wurden die
Offiziere der Yacht von den Franzoſen zu
einem Feſtmahl eingeladen, daß vom franzöfiſchen
Geſchwaderadmiral gegeben wurde, und genoſſen
auch ſonſt allerlei Auszeichnungen. Die De
putirtenkammern ſind zum 23. Oktober
einberufen worden. Der Budgetausſchuß wird
ſeine Arbeiten am 8. Oktober wieder aufnehmen.

Der Botſchafter Decvais ſoll von
ſeinen Londoner Poſten abberufen werden.

Jtalien. Jn der deutſch italieniſchen
Weinzollfrage iſt von der italieniſchen
Regierung ein Memorandum ausgearbeitet
worden, das der italieniſche Botſchafter in
Berlin, Graf Lanzo, perſönlich dem Reichs
kanzler übergeben wird. Jn einem Bauern
haus unweit Florenz, das dem Gärtner Salai
ehört, der ſich vordem mit Herſtellung vonheben beſchäftigte, entdeckte die
olizei zwei vollſtändige Bomben mit

einem langen Zünder, eine Rolle Zünd-
ſchnur und verſchiedene zur Herſtellung von
Bomben dienende Werkzeuge. Salai und 2
Mitſchuldige wurden verhaftet. Der Miniſter
präſident Crispi hat ſich nach Neapel begeben.

Der Präfect von Genug hat den Bürger
meiſter, der die Hiſſung der Landesflagge am
20 September, dem Tage der Eroberung Roms
durch die italieniſchen Truppen, verweigert hatte
ſeines Amtes enthoben. Durch Erlaß
des Miniſters des Jnnern iſt die Aus weiſung
des Abbes Montennis, Redakteurs des
„Monitenr de Rome“ wegen fortgeſetzter
Angriffe auf die ſtaatlichen Einrichtungen und
die Geſetze des Landes verfügt worden.
Die Freunde Crispis bereiten im ganzen Lande
eine Agitation vor, um alle konſervativen
Elemente gegen die fortſchrittlichen Gruppen
des Parlaments zu koncentrieren.

England. Die an Gladſtones rechten
Auge im Mai vollzogene Staaroperation
at einem vortrefflichen Erſolg gehabt. Glad-Be ſteht auf dem operirten Auge wieder vor

züglich. Der Staar auf dem linken Auge iſt
noch nicht reif.

Rußland. Polniſche Blätter melden aus
Warſchau: Die ſeit dem 30. Auguſt im
großen Maßſtabe begonnenen Hausdurch-
ſuchungen und Verhaftungen dauern
unausgeſetzt fort. Die Maſſenverhaftungen ſind
hauptſächlich in Folge des Verdachtes erfotgt,
daß die nationale Bewegung der Polen im
Weichſelgouvernement um ſich greife. Das
ruſſiſche Kordringen auf dem Ponus-
Platenau dauert fort. Die Führer der
Rekognoscirungsabtheilungen berichten, daß die
Einwohner von den Afghanen gemißhondelt
und ausgeraubt worden ſeien und daß die übrig
gebliebenen Reſte vollſtändig verwildert und
Numpfſinnig ſeien. Man iſt in Rußland offen-
bar entſchloſſen, das weitere Vordringen mit der
Abſicht zu rechtfertigen, dieſen Leuten vor den
Afghanen Schutz und Rettung zu gewähren.

Spanien Die Leute eines ſranzöſiſchen
Kavalleriekapitäns drangen auf franzö
ſiſches Gebiet in das Dorf Banguls ein und
ſtahlen dort aus der Heerde eines jungen
Hirten eine Ziege, mit der ſie nach der ſpaniſchen
Grenze entflohen. Der Bürgermeiſter von
Banguls beſchwert ſich der Hauptmann wurde
beſtraft. Damit iſt der Grenzzwiſchenfall erledigt.

Rumänien. Die Kulturligag und die
nattonalliberale Oppoſition bereiteten in der
letzten Nacht den von Konſtanza zurückkehrenden
Studenten eine demonſtrative Huldigung,
die in einen Pöbelauflauf ausartete und
ein Einſchreiten der Polizei nöthig machte.

Bulgarien Die „Times“ erfahren von
ſehr demüthigenden Bemühungen des Prinzen
Ferdinand, die Anerkennung Rußlands zu
erhalten, die trotzdem erfolglos geblieben ſind.

Serbien. Das ſerbiſche radikaſe Hauptblatt
ſagt in einer Beſprechung des Espores

Kalnokys in der ungariſchen Delegation: Die
Rede des Grafen bekundet die offene Abſicht,
den ſerbiſchen König zum Ausherren auf der be
tretenen Bahn aufzumuntern, was nicht als
Nichteinmiſchnng in die inneren Angelegenheiten
Serbiens angeſehen werden kann, ſondern viel
mehr den öſtereichiſch- ungariſchen Staat für die
Zuſtände in Serbien verantwortlich macht.

Ameräka. Die Verſammlung der demokraten
des Staates NewYork nahm einſtimmig die
Kandidatur h für den Gouverneurpoſten
an ſowie eine Reſolution, in welcher ſie ihrer
Freude über die Abſchaffung der Me,
Kinley Bill Ausdruck giebt.

Afrika. Die Lage in der Delagoabai
iſt kritiſch. Die portugieſiſchen Truppen wurden
von den Eingeborenen verfolgt und ließen
Waffen und Munition im Stich. Man be-
fürchtet einen Aufſtand in Gungunhama. Die

Die Chineſen wollen einen kleinen Sieg
erfochten haben, wenigſtens laſſen ſie aus
Shanghai melden, daß die Japaner ſie zugleich
in Anchow und Yichow angegriffen hätten, aber
an beiden Orten zurückgeſchlagen worden ſeien.
Die Feier des Geburtstages der Kaiſerinmutter
wird in dieſem Jahre unterbleiben. Man
rechnet darauf, daß zur Feier wenigſtens fünf
Millionen Pfund von der Bevölkerung eingehen
werden, die ſtatt zur Geburtagsfeier zur Fort
führung des Krieges Verwendung finden ſollen.
Jn Shanghai iſt man überzeugt, daß die Japaner
unbeſchränkt das Meer beherrſchen. Die Lage
der Fremden im Jnnern Chinas iſt außerordent-
lich bedenklich. Zwei chineſiſche Schiffe
ſtrandeten, wie nachträglich noch bekannt
wird, auf der Flucht aus der Yaluſchlacht und
wurden von den Japanern in die Luft ge
ſprengt. Es wird verſichert, daß im japaniſchen
Heere kein einziger deutſcher Offizier mehr dient.

Provinz und Umgegend.
f St eigra, 23. September. Ein merkaür-

diger Gedenktag wurde heute in hieſiger
Gemcinde herkömmlicher Weiſe kirchlich gefeiert.
Am 23. September 1718 wurde Steigra durch
einen großen Brand vollſtändig vernichtet. Seit
dieſer Zeit wird alljährlich in einer beſonderen
Predigt dieſes Unglücksfalles gedacht. Als
Text dieſer Predigt hatte Herr Paſtor
Wagner das Wort d. heil. Schrift Lucas 9
51--56 zu Grunde gelegt. Während der Kirche,
der 23. September 1718 war ein Sonntag, war
das Feuer durch Kinderhand aufgekommen. Jn
ergreifender Weiſe ſchilderte Herr Paſtor Wagner
die Feuersbrunſt, dieſelbe als gewaltige Predigt
Gottes darſtellend; dagegen wiederum die Liebe
Gottes, welche ſo überaus raſch die große Noth
beſeitigte. Eine im Thurmknopf gefundene zum
Vorleſen gebrachte Aufzeichnung aus dem Jahre
1722 wird für manchen Leſer von Intereſſe ſein
und ſei dieſelbe hier wörtlich wiedergegeben. Sie
lautet: „Durch des dreieinigen Gottes Gnade
iſt dieſer Thurm anno 1722 im Monat Juni
von der viereckigen Mauer an bis durchaus von
Neuem angefangen zu erbauen und im Monat
November d. J. vollendet worden, nachdem ſolcher
vorher durch eine 1718 den 23. Sept. entſtandene
ſehr große Feuersbrunſt nebſt Pfarrſcheune
und Ställen ingleichen 75 Wohnhäuſern mit
ihren Scheunen und Ställen aus göttlichem
Verhängniß in die Aſche gelegt worden. Ob es
nun gleich anfänglich faſt unmöglich ſchien, daß
bei ſo weitläufigen Gebäuden, die auch alle feſt
und gut angelegt werden ſollten, das Kirchen
vermögen werde hinlänglich ſein, ſo hat doch gött
liche Weisheit bei dieſem allen noch ſo harten
und ſchweren Unglück nicht allein der ſämmt
lichen Gemeinde Gnade begeben, daß die abge
brannten Wohnungen in guter Ordnung ſind
aufgeführet worden, ſondern auch, nach
dem die Gemeinde 200 Thaler zu dieſen
Gebäuden mit contribuirt, den wenigen Vor
rath bei der Kirche alſo geſegnet, daß
gedachter Thurm weit zierlicher, höher und
beſſer, als zuvor, da er mit zwei Giebeln
zugeſtutzt und auf demſelben eine kleine
Haube führte, hat können aufgeführt werden.
Es iſt aber ſolches geſchehen unter der aller
durchlauchtigſten Regierung Jhrer Königl. Majeſtät
in Polen und Churfürſtlichen Durchlaucht zu
Sachſen Herrn Friedrich Auguſt und unter
gnädigſter und glücklicher Regierung Jhrer
Hochfürſtlichen Durchlaucht Herrn Chriſtian Herzog
zu Sachſen und Weißenfels als unſeres
theuerſten Landesſürſten und Hohen Kirchen
patrons, welcher, wie er bisher eine Grundſäule
der evangeliſchen Kirche geworden, indem Sie
nach dem Hochdurchlauchten Verſtande ihre Augen-
weide an Kirchen und Schulen und an dem reinen
Worte Gottes gehabt, ſo auch bewirket, daß durch
ſeine gnädigſte Verfügung und dabei erzeugte
viele Gnade gedachter Thurm alſo angelegt
und aufgeführt worden. Der Herr ſei dafür
ſein Schild und ſein ſehr großer Lohn. Die
Herrn Jnſpektores, unter deren Auſſicht der
Bau dirigiret worden, waren Herr Magiſter
Chriſtian Müller, Kirchenrath und Sup. zu
Freyburg und Herr P. Chyriſtoph Doelden,
Hochfürſtlicher Kommiſſionsrath daſelbſt So iſt
auch dieſer Bau unter ſaurer Bemühung des
Herrn Paſtor Juſtus Leopold Beytenkirch ge-
führet und veranſtaltet worden als zugleich
Schulmeiſter war Herr Johann Herold. Hier-
nächſt hat nicht weniger Fleiß an dieſen Bau
gewendet Herr Michael Hebeſtreit, hieſiger Land
ſchöppe und Meiſter Georg Stephan, weil ſie
beiderſeits dieſen Bau zu führen vorgeſetzt worden,
auch dabei die Einnahme und Ausgabe geführet.
Die hieſige ſämmtliche Gemeinde aber, deren
Syndici vorjetze ſind Cyriſtoph Baſtian und
Andreas Bornſchein, Schulze aber Patur Schunke,
deſſen Compen Chriſtian Roſt und Michael
Stephan haben beſonderen Fleiß angewendet,
ſämmtliche Gebäude in guten Stand zu
bringen. Von jetziger Zeit iſt dabei zu melden,
daß die hieſige Gemeinde Nachbarn und Einwohnern
gehabt an der Zahl 102, Weibern ſammt den

Sonuabend, den 29. September.
Wittwen 113, Kindern und Geſinde 212, alſo
zuſammen 427 Perfonen. Das Getreide iſt zu
folgenden Preiſen rerkauft worden, der Weizen
à Scheffel Querfurter Maß 10 Groſchen, das
Korn 14 Groſchen, Gerſte 9 Groſchen, Hafer 6
Groſchen.

F. Einen verwegenen Fluchtverſuch
machte ein Gefangener in Caſſel. Es war ein
junger Kaufmann, den der Gefängnißaufſeher
zur Strafkammer führte, wo eine Verhandlung
wegen Geldunterſchlagung bevorſtand. Am Juſtiz
gebäude gelang es dem Gefangenen, trotz der
Handfeſſelung ſich loszureißen. Er ſprang die
50 Fuß hohe Steinmauer des Fulda Ufers
hinab und verſuchte, in der Rückenlage die Fulda
zu durchſchwimmen. Durch Landſchiffer wurde
er alsbald eingeholt und feſtgenommen. Wunder-
barerweiſe hat er bei dem Sprunge nur geringe
Verletzungen davongetragen.

f. Die Handelskammer Zittau erſucht die
ſächſiſche Regierung, beim Bundesrathe die
Einführung der obligatariſchen Fleiſch-
ſchau, verbunden mit ſtaatlicher Viehver-
ſicherung, für das Reichsgebiet zu beantragen.

Stadt und Umgegend.
S erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 28. September 1894.
Laut einem am Dienſtag Abend gefaßten

Beſchluß des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes für
die Errichtung des hieſigen Kaiſer-Fried-
rich- Denkmals findet die Feier der Ent
hüllung deſſelben am 18. Oktober d. Js.
Mittags um 1 Uhr, nach einem noch näher
feſtzuſetzenden Programm ſtatt.

Dhäten. Steht zur Zeit der Steuer
veranlagung feſt, daß Diäten eines Beamten zu
einem beſtimmten Termin während des Steuer
jahres fortfallen werden, ſo iſt der bis zu dieſem
Termin zu berechnende Betrag der Diäten als
Jahreseinkommen für das Steuerjahr zu be
handeln.

C Das Reichsverſicherungsamt hat in erner
Rekursentſcheidung ausgeſprochen, daß bei der
Abſchätzung der durch die Folgen eines Uu-
falls herbeigeſührten Beſchränkung der Er
werbsfähigkeit unter Umſtänden auch eine
vom Arzte verordnete Nachkur mit berückſichtigt
werden müſſe.

Reichsgerichtsentſcheidung. Das
Verſprechen eines Schuldners, welcher außerhalb
des Konkurſes einen Privatakkord mit ſeinen
Gläubigern trifft, an einen dieſer Gläubiger, ihm
trotz des Vergleichs außer der Akkordrate den
Reſt ſeiner Forderungen zu gewähren, iſt, nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, im Gebiet des
preußiſchen Allg. Landrechts rechtswirtſam,

n. Am Donnerſtag Vormittag erfolgte die
Fortſetzung der am vorigen Mittwoch hierſelbſt
begonnenen Einjährig Freiwilligen-
Prüfung. Es nahmen an der Prüfung 11
Prüflinge theil, von denen 3 dieſelbe beſtanden.

Morgen, Sonnabend, beginnen für ſämmt
liche hieſige ſtädtiſche Schulen, ebenſo auch
ſür das hieſige Domgymnaſium, die auf zwei
Wochen bemeſſenen diesjährigen Herbſt-
ferien. Mit demſelben Tage hört auch ſeitens
der Altenburger Schule die Benutzung der ihr
ſeit Jahren im Knaben bezw. im Mädchenſchul-
hauſe der gehobenen Schule und höheren Töchter
ſchule intermiſtiſch überwieſenen Klaſſenräume
auf, da unmittelbar nach den Ferien, und zwar
am 15. Oktober er, die Einweihung des
neuen Altenburger Schulhauſes ſtatt
finden und demnächſt daſſelbe in Benutzung ge-
nommen wird.

(Schöffengericht.) Jan den letzten
SchöffengerichtsSitzungen kamen u. A. folgende
Sachen zur Verhandlung

1) Frau Minna Dreſcher geb. Bauer aus Oſtrau
hatte im Jahre 1891 bewegliche Gegenſtände ſich rechts
widrig zugeeignet und in ihrem Haushalte in Gebrauch
genommen. Sie war geſtändig, und wurde mit 3 Mk,
v. 1 Tag Haft beſtraft.

2) Der Gaſtwirth Paul Kaufmann aus Milzau
bei Lauchſtädt hatte am 30, Mai und 3. Juni ohne vorher
bei dem Ortsvorſtande die Erlaubniß einzuholen, Tanz
muſik veranſtaltet. Er wurde zu 15 M. ev. 3 Tage Haft
vernrtheilt.

3) Der Former Friedr. Karl Bauer aus Frank
leben hatte ſich wegen öffentlicher Beleidigung des Gen
darmen Keller zu verantworten. Beſtraft iſt Bauer ſchon
wegen Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß. Der Amts
anwalt beantragte 8 Tage Gefängniß, der Gerichtshof
erkannte aber nur auf 3 Tage.

4) Otto Pohle aus Wieuſchau hatte am 27. Mai in
Merſeburg die Jda Schleicher und Frau Henriette Kirchner
mißhandelt, indem er ſie ins Geſicht ſchlug. Vom Amts
anwalt wurde eine 14tägige Gefängnißſtrafe in Vorſchlag
gebracht, das Bürſchchen aber wegen ſeines jugendlichen
Alters nur zu 30 Mk. Geldſtrafe ev. 6 Tage Gefängniß
verurtheilt.

5, Der Arbeiter Auguſt Krauſe aus Halle hatte in
dieſem Jahre auf fremdem Ackerlande Kartoffeln entwendet,
und wurde deshalb mit einer Geldſtrafe von 9 M. ev.
3 Tage Haft belegt.

6) Wegen unberechtigter Schulverſäumniß ſeiner Kinder
war der Lohnkellner Bruno Götte von hier, angeklagt,
und wurde mit 1 M. ev. 1 Tag Haſt in Strafe ge
nommen.

7) Gegen den Handarbeiter Wilh. Dietze von hier
wurde wegen Schlägerei Klage erhoben. Es war am
13. Juni Abends 9*, in der Bahnhofſtraße zwiſchen Dietze
und deſſen Bruder zu einer Schlägerei gekommen. Der
Angeklagte wurde zu 3 M. ev. 1 Tag Haft verurtheilt.

8) Der Rentner Karl Teichmann von hier, ſollte
am 9. Juli Nachmittags Dünger haben abfahren laſſen,
dies war aber erſt am folgenden Tage und zwar früh
vor 9 Uhr geſchehen. Gegen das polizeiliche Strafmandat
hatte T. gerichtliche Entſcheidung beantragt und wurde zu
ſeinem Gunſten entſchieden.

9) Landesſekretär Joſeph Hohmann von hier hatte
ebenfalls gegen ein Strafmandat ver hieſigen Polizei ge
richtliche Entſcheidung beantragt. Es war nämlich an

gezeigt worden, H. Hühner ſeien am 3. Juni auf der
Straße umhergelaufen; da es aber nicht nachgewieſen
werden konnte, ob es die Hühner des Genannten geweſen
waren, ſo wurde ſeiner Berufung Folge gegeben und das
Strafmandat verworfen.

Keuſchberg, 26. September. Heute
Abend 6 Uhr wurde hier der Grundſtein zur
neuen Schule gelegt. Schon lange leiden
die zwei hieſigen Schulklaſſen an Kinderüber-
füllung. Nahe an 300 Kinder (292) werden
von zwei Lehrern unterrichtet und ſchon
lange hat man vom Neubau geſprochen.
Endlich im Laufe dieſes Jahres iſt der
Plan gereift und beabſichtigt man zwei Klaſſen
mit zwei Lehrerwohnungen zu bauen. Um die
feſtgeſetzte Stunde erſchienen der Ortsgeiſtliche
Herr Paſtor Meyer, die Schulkinder mit
ihren Lehrern und nahmen an dem
Platze, wo die neue Schule hinkommt, Auf
ſtellung. Nach dem Geſange der 2 Strophen
des Liedes: „Der du die Liebe ſelber biſt“
ergriff Herr Paſtor Meyer das Wort
zu einer von Herzen kommenden, zu Herzen
gehenden Rede, in welcher er auf die Bedeutung
des Baues hinwies und Gottes Segen für den
ſelben erflehte. Hierauf ergriff er den Hammer
zu den üblichen drei Schlägen im Namen des
dreieinigen Gottes. Seinem Beiſpiele folgten die
Lehrer, die Mitglieder des Schulvorſtandes und
der BauComiſſſon und die Handwerksmeiſter.
Nach dem dreiſtimmigen Geſange des Liedes:
„An dem Tag der Weihe“ wurde die Feier ge
ſchloſſen. Den Bau führen Mauermeiſter Jakob
und Bauunternehmer Cramann in Keuſchberg
aus,

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bis

marck) wollen auch die Oſtpreußen unternehmen,
Behufs Bildung des Komitees findet demnächſt eine
Zuſammenkunft von Herren aus der Stadt Königsberg
und Umgegend ſtatt. Ein beſtimmter Tag für die Fahrt
iſt noch nicht ſeſtgeſetzt, vorausſichtlich wird dieſelbe am
20. Oktober erfolgen.

(Wie Heinrich Pudor ſchimpft.) Heinrich
Pudor hat jetzt wieder eine Anzahl kraftmeieriſcher Ergüſſe
unter dem Titel „Jungbrunnen“ veröffentlicht. Zur Ab
wechslung nennt er ſich wieder einmal Heinrich Scham,
aber erſchienen ſind die neueſten „Offenbarungen der Natur“
noch im Verlag von Heinrich Pudor. Es genügzt, nur
eine dieſer „Offenbarungen“ hier abzudrucken der zahmſten
eine: „Ach, Jhr Kleingläubigen So kann auch ich ſagen
Jhr glaubt nicht an mich. Und doch bin ich die
Natur. Selbſt ſogenannte Freunde, ſelbſt Jünger,
die mich zuvor den neuen Chriſtus nannten ſie fielen
ab vielleicht, weil ich mir im Winter einmal einen
Bären ſchlachtete! Ha, ha, ha krgrchrkr treulos
unehrliches Menſchengezücht: immer ſterben muß Euch erſt
Einer, ehe Jhr an ihn glaubt oder ſoll ich Euch den
Mond herunterholen oder mit dem Jupiter Kegel ſchieben

das wäre ſelbſt mir doch ein wenig zu luſtig
lieber noch wollte ich dem Mondgeſicht einen Bart wachſen
laſſen aber genug mit dem Lachen Jch gab Euch ſchon
ſo viel, machte ſo viele Menſchen aus Euch geſundete
Euch, ſtärkte Euch, ließ Euch finden ach ja, ich ver
gaß, daß ich den Dank ja ſelbſt verachte, aber die Einſicht
will ich, die Einſicht, die den Glauben ſchafft. Seid Jhr
zu dumm oder zu furchtſam oder zu pflegmatiſch
oder zu verſotten oder zu verſeucht ach, Jhr Maul
würfe Jhr, Jhr licht, luft, himmelloſen Maulwürfe,
Jhr, Jhr Bureaukratie Jgel, Jhr Bierſalamander, Jhr
verſunkenen, verſtunkenen vertrunkenen Paprikafreſſer,
Jhr Jhr ausgeſpieenen Manlauſtern, Jhr zimperlichen
Salonläuſe, Jhr Bierrülpſer, Jhr Zeitungsſchmarotzer, Jhr
Bibliothekenſtänker, Jhr Medicintrinker, Jhr Kleiderpfauen,
Jhr zweibeinigen Miſtkäfer, Joyr, Jhr ach Jhr
Geldäſer, Jhr Na, nun wißt „Jhr“ ja, was
Jhr ſeid!“

(Die letzten deutſchen Biber.) Kaum ein
anderes Thier hat ſich ſo raſch vermindert, wie der Biber.
Der Wohnkreis dieſer geſchätten Nager reicht zwar noch
heutigen Tags durch drei Erdtheile hindurch und erſtreckt
ſich über alle zwiſchen dem 38. und 68. Grad nördl. Br.
liegenden Länder in Amerika iſt ihre Zahl aber durch
unabläſſige Verfolgung ſchon ſehr zuſammengeſchmolzen
und unter den Ländern Europas ſind ſie häufiger nur
noch in Bosnien, Rußland und Skandinavien anzutreffen.
Jn Deutſchland hingegen, wo ihre einſtige Verbreitung ſich
aus zahlreichen Orts- und Flußnamen ergiebt die
auf ſie zurüchzuführen ſind, findet man ſie gegenwärtig
nur noch an der mittleren Elbe etwa von Wartenburg
oberhalb Wittenberg an, abwärts bis gegen Magdeburg,
und zwar beſonders in den Revieren der Oberförſtereien
Steckbby und Tochheim, ſowie Grünewalde und Lödderitz:
Laut Kabinetsbefehl wird der Biber in allen dieſen Stand
orten angrenzenden preußiſchen Staatsforſten ſtreng
geſchont; das gleiche hat die anhaltiſche Forſtverwaltung
angeordnet. Dieſe Relikten- Kolonien der Biber an der
Elbe hat nun neuerdings Dr. H. Friedrich zum Gegen
ſtand eines gründlichen Studiums, namentlich was die
Lebensweiſe und die Dammbauten der Thiere anlangt,
gemacht und in einer beſonderen Schrift Alles zuſammen
zufaſſen geſucht, was wir über die letzten deutſchen Biber
wiſſen. Trotz der Schonung werden ſie auch hier mit der
Zeit ausſterben im Ganzen zählte Friedrich noch 108 be
wohnte Baue mit etwa 160 Bibern. Von beſonderer
Wichtigkeit iſt, daß er auf Jhnen flohartige Schmarotzer
käfer nachgewieſen hat, die man bisher nur vom kanadiſchen
Biber kannte, der ſich von dem europäiſchen durch das
dunklere Fell, die mehr gewölbte Geſichtslinie des überhaupt
ſchmäleren Kopfes und andere Eigenthümlichkeiten unter
ſcheidet. Jener Käfer iſt auch an den letzten Bibern an
der Petit Rohne gefunden worden, und es iſt damit ein
Beweis für die Artübereinſtimmung des amerikaniſchen und
europäiſchen Bibers erbracht, während die Artſelbſtändigkeit
des erſteren bisher nicht angezweifelt wurde.

(Dynamiſcher Flugapparat.) Jn der allge
meinen Sitzung des Deutſchen Naturforſchertages in Wien
erzielte Prof. BoltzmannWien, eine Autorität erſten
Ranges der mathematiſchen Phyſik, eine große Wirkung
mit einem Vortrag über Luftſchifffahrt, insbeſondere wegen
ſeiner Zuverſicht betreffs der bereis in kurzer Zeit zu
gewärtigenden Löſung des Problems. Er erklärte das
Syſtem der dynamiſchen Flugmaſchinen (Asroplanen),
wobei der Erfinder Kreß unter ſtürmiſchem Beifall das
Modell einer Flugmaſchine vorführte, welches vogelſchnell
durch den Verhandlungsſaal flog. Boltzmann bezeichnete
die Asroplane als die denkbar einfachſte Flugmaſchine, die
auch an den bei Raubvözeln erprobten Apparat anlehne.
Der Engländer Maxim habe bewieſen, daß durch den
dynamiſchen Flugapparat thatſächlich große Laſten frei in
die Luft gehoben würden. Die Gefährlichkeit bilde jedoch
ein Hinderniß dieſer Verſuche. Erfinder des lenkbaren
Luftſchiffes werde ſein, wer in willkürlich gewählter Richtung
mit dem Wind und gegen den Wind in der Luft zu fliegen
vermöge. Er ſchlägt vor, daß die Nalurforſchergeſellſchaft
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etwas für die Luftſchifffahrt thue oder die Regierungen
Boltzmann erzählte auch von den Experidazu veranlaſſe.

menten des Jugenieurs Otto Lilienthal- Berlin.
ſoeben erfundene, durch Luftſchrauben fortbewegte Ascoplane
ſei theoretiſch der ausſichtsvollfte Mechanismus. Die Lenkung
der Asroplane werde einſt von Handwerkern mit Leichtigkeit
vollzogen, könne aber nur von einem Genius erſten Ranges
erfunden werden, der zugleich als Held ſein Leben dem

Das lenkbare Luftſchiff werde
den Verkehr umgeſtalten, unſere Heere würden Dynamit
in die Tiefe ſchleudern, das Zollweſen müßte ungeahnte

neuen Elemente anvertraue.

Berbeſſerungen erfahren oder ganz aufhören.
(Schiffsunfälle.) Der deutſche Dampfer „Kron

prinz Wilhelm“ ſtie ß bei der Einfahrt in den Hafen von
Palermo gegen eine Klippe und erlitt ſchwere Be
ſchädigungen. Die an Bord befindlichen 246 Auswanderer

Die Nähe des Hafens ver
hinderte eine Kataſtrophe. Der Schnelldampfer „Lahn“
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen kollidirte auf
der Höhe von Texel mit dem italieniſchen Schooner

Die Mannſchaft iſt
von der „Lahn“ in Southampton gelandet worden.
Das ruſſiſche Kriegsſchiff „General-Admiral“ iſt beim Kap
Refsnäs geſcheitert. Ein Dampfer iſt von Kopenhagen

mußten ausgeſchifft werden.

„Magdala“, welcher verlaſſen wurde.

aus zur Hilfe abgegangen.
(EKine Geſpenſter-Statiſtik.) Aus London

wird geſchrieben Ein Ausſchuß unter dem Vorſitz des
Prof. Siggwick hat ein Blaubuch von 400 Seiten zu

das eine Geſpenſter Statiſtik genannt
werden kann. An 17000 Perſonen wurden vernommen
und 655 Männer ſowie 1029 Frauen gaben auf die
Frage, ob ſie je in wachem Zuſtande ein Geſpenſt geſehen,
gehört oder gefühlt hätten, eine bejahende Antwort. Die
dergeſtalt wahrgenommenen Geſpeuſter laſſen ſich folgender
maßen eintheilen: 296 waren Erſcheinungen noch lebender
Perſonen 105 waren wiedererſtandene Todte; 272 Ge
ſtalten unerkannter Perſonen unvollkommene Geflalten
waren 120; Engel und dergl. nur 10; Ungeheuer gab es
23; unter den 22 Thiergeſpenſtern befindet ſich der Geiſt
einer tollen Katze, die ſoeben erſäuft worden war. Zwiſchen
dem 20. und 40. Altersjahre werden am meiſten Geſpenſter

ſammengeſtellt,

geſehen.

(Die wegen der Ermordung der Be
verurtheilten

Oſtender Schiffer de GraveBorique befinden ſich
augenblicklich als Galeerenſträflinge auf einer kleinen Jnſel
an der Küſte der Normandie, gewärtig, demnächſt in die
Verbrecherkolonie Neukaledonien überführt zu werden. Zu
Gunſten der auf das Zeugniß eines zweifelhaften Mulatten
hin verurtheilten, in ihrer Heimath aber gut beleumnndeten
Hrüder hat ſich in Belgien aus angeſehenen Kreiſen ein
Aneſchuß gebildet, der ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in die
dunkle Angelegenheit Licht zu bringen und die Un
glücklichen, von deren Unſchuld ihre Landsleute über

Abgeordnete
dieſes Ausſchuſſes haben vor Kurzem die Verurtheilten auf
der abgeſchloſſenen Jnſel aufgeſucht und auch hier die Be
ſtätigung ihrer tadelloſen Aufführung im Bagno erhalten.
Die Beiden, gerührt durch die Theilnahme ihrer Lands-
leute, haben aufs Neue ihre Unſchuld betheuert. Letztere
werden nunmehr Anfangs Oktober mit Unterſtützung diplo

ſatzung) der „Ninorafiti“ in Breſt

zeugt ſind, der Freiheit wiederzugeben.

Kreß's

bringen.

(Schwarz auf
Mabrid:

Weiß.

mehrt.

wird, blendend weiß angefſtrichen.

Hautfarbe immer heller wurde.

ihr Leben eingebüßt.
geſchätzt.

matiſcher Kreiſe einen Empfang beim Präfſidenten von
Frankreich nachſuchen, um die Gnade deſſelben anzurufen
und dadurch die Verurtheilten, wie ſie gewünſcht, in den
Stand zu ſetzen, ſelbſt von dem Orte des angeblichen Ver
brechens, aus der Südſee, Beweiſe ihrer Unſchuld beizu

Jn Malaga giebt es eine ziemlich große
Anzahl von Negern, Nachkommen der Sklaven, die von
kubaniſchen Familien aus den Antillen eingeführt wurden.
Die ſchwarze Raſſe gedeiht in Andaluſien vortrefflich und
hat ſich in Malaga zu einer anſehnlichen Kolonie ange

Die Neger dienen dort als Stiefelputzer, Waſſer
träger, Straßenkehrer u. ſ. w. Die Malaguen, die wie
alle Andaluſier immer und in Allem auf den komiſchen
Effekt erpicht ſind, haben es ſich in den Kopf geſetzt, daß
nur Neger zum Weißtünchen taugen.
nun beſand ſich ein Schwarzer auf einem an der Vorder-
ſeite des Hauſes angebrachten Geſtell und trug tüchtig
Tünche auf, denn in Südſpanien ſind bekanntlich alle
Gebäude, damit die Hitze ſo wenig als möglich aufgeſangt

gehörig ſchwitzte, gewahrten die Vorübergehenden, daß ſeine
Darob wurde er vom

Hauseigenthümer zur Rede geſtellt und der Aermſte erklärte,
daß er, da er als Weißer keine Tüncherarbeit bekommen
konnte, den Entſchluß gefaßt habe, ſich ſchwarz anzuftreichen
und den Arbeitgebern weiß zu machen, er ſei ein Schwarzer.
Das Lachen im Bublikum wollte gar kein Ende nehmen.

(Bei dem Cyklon,) der über Süd-Minneſota und
Jowa (Nordamerika) fuhr, haben mindeſtens 75 Perſonen

Die Zahl der Verletzten iſt
groß und der materielle Schaden wird auf 1 Mill. Doll.

Sonnabend, den 29. September.

Man ſchreibt ans

Vor einigen Tagen

Da der Mann aber

nur 8 Proz.!

Größtes Auſſehen in der

Diphtherie hervor.

ſind, laſſen

Ehrlich und Waſſermann,

Heilſerum als Mittel gegen
Diphtherie.

wie in den Kreiſen der Laien rufen die auf dem
Kongreß deutſcher Aerzte und Naturforſcher in
Wien gemachten Mittheilungen über das Heil-
ſerum als Mittel zur Bekämpfung der

Seit Kochs Tuberkulin
hat es eine ſo große Erregung, ein ſo großes
Aufſehen auf dieſem Gebiete
Praktiſche Erfolge, die auch von dem Leibarzt
der Kaiſerin von Oeſterreich, Hofrath Wider
hofer, rückhaltlos bewundernd konſtatirt worden

jeden Zweifel
ſamkeit des Heilſerums verſtummen.

Aſſiſtent des Geh. Raths Robert Koch, ernteten
ungeheuren Beifall und laute Bewunderung.
Jnsbeſondere wurde die Verſicherung Behrings
jubelnd aufgenommen, daß es lediglich eine Frage

gebrachte.

mediziniſchen Welt

genügender Heilſtärke zu gewinnen.
gab eigen hiſtoriſchen Ueberblick über die von
ihm entdeckte Serum-Therapie.
daß ihre Erfolge jetzt allſeitig anerkannt ſeien,
und wies ſtatiſtiſch nach, daß bei richtiger und
frühzeitiger Anwendung des von
Lucius und Brüning in Höchſt am Main zu be
ziehenden Mittels allein in den nächſten 10 Jahren
in Deutſchland und Oeſterreich 15/, Millionen
Kinder gerettet werden können. Den Worten
des Redners folgte ſtürmiſcher Beifall. Ehrlich
Berlin ſprach über die im Eliſabethkrankenhaus
und in der Charitce mit dem Diphtheriemittel
erzielten glänzenden Erfolge.
erſten beiden Krankheitstagen in Behandlung ge-
nommenen 72 Fällen ſtarben 2!
rechnung der ſchon agonalen, alſo beim Eintritt
unrettbaren Fälle beträgt die Geſammtſterblichleit

Der Redner konſtatirte, daß das
Mittel von Meiſter, Lucius und Brüning in
höchſt doppelt ſo ſtark und um das vierfache
billiger iſt, als das von Schering in den Handel

Beſonderen Nachdruck
Redner nach den in Berlin gemachten Er
fahrungen darauf, daß in Anbetracht der faſt
abſolut ſicheren und ganz unſchädlichen Wir
kungen des Mittels bei friſchen Fällen Eltern
und Aerzte die Kinder möglichſt bald der Be-
handlung zuführen.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merfeburger Kreisverwaltung.
der Zeit ſei, daß man auch andere Krankheiten,
wie Cholera, Pneumonie, Typhus, vielleicht auch
Tuberkuloſe, auf dieſe Art heilen werde. Die Haupt
ſchwierigkeit für die Anwendung des an Thieren
erprobten Serums bei den Menſchen habe
in der Unmöglichkeit beſtanden, das Mittel in

worden.
„Beowulf“

A-- Von unſerer Marine.Hoffmann iſt
Die Panzerſchiffe „Friedrich der Große“

Heer und Marine.
Der Kontreadmiral

zum Chef der Kreuzerdiviſion ernannt

und „König Wilhelm“ ſiad im Hafen von
Wilhelmshaven eingelaufen.

Behring

Er konſtatirte,

Meiſter,

Von den an den

Mit Ab-

legte der

nicht gegeben.

an der Wirk-
Behring, vorgekommen ſind.

Die Cholera.
Das Reichsgeſundheitsamt giebt be

kannt, daß in Oſtpreußen, im Weichſelgebiet und
im Netze Warthegebiet vom 17. bis 23. Sep-
tember 47 Choleraerkrankungen und 9 Todes
fälle, in Oberſchleſien vom 15. bis 22. d. M.
59 und 17 und in der Rheinprovinz 2 und 0

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat die Direktion

der rechtsrheiniſchen Eiſenbahn zur Ausübung
des Bezugerechts auf Lieferung von Lokomotivkohlen
für das Jahr 1895/96 zum Preiſe von 8,60 M. pro
Tonne ermächtigt, doch ſoll die abzuſchließende Menge auf
1 500 000 Tonnen beſchränkt werden.

Vereine und Verſammlungen.
Deutſche Landwirthſchafteé geſellſchaft.

Prinz Heinrich von Preußen ladet als Präſident der
deutſchen Landwirthſchaftsgeſell ſchaft die Mitglieder des
Geſammtansſchuſſes zu einer Sitzung ein, die in Berlin
am 17. Oktober ſtattfinden ſoll.
Direktorium den Geſchäftsbericht erſtatten, die Abrechnung
über die Berliner Ausſtellung erfolgen, die Ausſtellunge
ordnung für die nächſejährige Auesſtellun
geſetzt und die Begründung einer Abthe
wirthſchaft zur Beſchlußfafſung geſtellt werden. Jn den
Tagen vom 15. bis 17. Oktober werden die Souder
ausſchüfſſe und Abtheilungen der Landwirthſchaftsgeſellſchaft
in Berlin zu 16 Sitzungen zuſammentreten.

Als Verſammlungsort des im nächſten Jahre ſtatt
findenden Kongreſſes wurde vom Naturforſchertag
in Wien Lübeck gewählt.
Darmſtadt, für 1897 Braunſchweig, für 1898 Würzburg
a 1899 W als Kongreßort in Ausſicht genommen.

ei den zum uß vorgenommenen Vorſtanwurde Wiener e rzweiten und LangWien zum dritten Vor

u derſelben wird daß

in Köln feſt
ug für Milch

Hierauf wurde für 1896

zum erſten, ZiemſſenWünre J
Statiſtiſches.

Referendare waren bei den preu u ibehörden beſchäftigt am 1. Juli e. et
684: 3919,
89: 2981, 90: 2976, 91 2960, 92: 2973, 93: 3060
und am 1. Juli 1894: 3230.

86 3839, 86: 3724, 87: 3385, 88 3216,

ändert.der Schüler und

Todesfälle.
Der Generallieutenant z. D. Weißhun iſt im 62

Lebene jahre in Stargard i. P., wo er zum Beſuche weilte,
nach kurzem Leiden verſtorben,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. September

Meiſt wolkig bis trübe, Regen, wiwärmere Nacht, Tagestemperetur wenig S

Bekanntmachung.
Etwa 4700 Kg ausgeſonderte

Dienſtakten, Rechnungen, Rechnunge-
veläge, Druckſachen u. ſ, w. ſollen frei
händig zum Einſtampfen verkauft
werden. Kaufangebote erbitte ich unter
Angabe des zu zahlenden Kaufpreiſes
koſtenfrei bis S. Oecibr. d. J.

Merſeburg, den 12. Sept 1894.
Der Landeshauptmann.

Grafv.Wintzingerode.

Pflaſterſtein-
Verdingung.

Zur nächſtjährigen Unterhaltung der
Provinzialſtraßen im Kreiſe Querfurt ſoll
die Lieferung von 425 cbm Pflaſter
ſteinen aus Kohlenſandſtein,
und zwar:
1) 400 cbm nach der Straße Merſe

burg Mücheln in der Nähe von
Grumpa,

2) 17 ebm nach der Straße Weißenfels-
Eisleben in der Nähe von Stöbnitz,

3) 6 ebm nach der Voigtländerſtraße
in der Nähe von Stöbnitz,

4) 2 cbm nach der Kupferweinſtraße
in der Nähe von Ober u. Nieder
Eichſtädt

öffentlich an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Die Pflaſterſteine ſollen eine ebene, an
nähernd rechtwinklige Kopffläche von 0,16

bis 0,20 mm Länge und 0,12 bis 0,16 m
Breite, eine mindeſtens zwei Drittel ſo
große Fußfläche als Kopffläche und eine
Höhe von 0,16 bis 0, 20 m beſitzen. Die
Lieferung ſoll bis zum 1. April 1895 be
endet ſein.

Angebote ſiad verſiegelt und mit ent
ſprechender Auſſchriſt verſehen poſtfrei bis

VFreitag, d. 5. Octbr. cr.
Vorm. 10 Uhr,an die unterzeichnete LandesBauinſpection

einzuſenden.
Eisleben, den 23. Sept. 1894,
Die Landes-Bauinſpeetion.

la, Torfstreu
Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

Lohn Stadtlander, beestemönde,

J WMaſchinenöle
u. Wagenfett, i

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

Annenſtr. 910
ſind 5 Wohnungen im Preiſe von
250-—-360 M. zu vermiethen u, ſofort zu

beziehen Carl Teichmann,
Halleſche Straße 5.

Große Mobiliar-Aucetion
in Folge Concurſes auf Bahnhof Dürrenberg.

Sonnabend, den 29. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr an
ſollen auf Bahnhof Dürrenberg die zur Concursmaſſe des Vachlaſſes
der verſt. verw. Bahnhofsreſtaurateur Timmermann gehörige Gegenſtände
und zwar:

3 Sophas, 1 Schreibſeeretär, 3 Kleiderſchränke, 1 Wäſche-
ſchrank, 5 Spiegel, 1 Nähtiſch, 2 Waſchtiſche, 11 andere
Tiſche und Tafeln, Stühle, 1 Schreibpult, 1 Regulator,
1 gold. Damenuhr mit do. Kette, 1 ſilb. Remontoiruhr,
Bettſtellen, 1 große Parthie Federbetten, Gardinen und
Rouleaux, Wäſche, Kleidungsſtücke, I compl. Bierapparat
für 2 Leitungen, 1 Tafelwaage mit Gewichten, 1 kupf.
Keſſel, I Wringmaſchine, div. Regenwaſſer- und Brübfäſſer,
1 Waſchwannne, Porzellan und Glasſachen, 1 gr. Parthie
Bierſeidel, Weingläſer, Küchengeräth u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 22. September 1896.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 29, d. M.,
Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hier
1 Geldſchrank, Meyers Con
verſ.-Lexicon (4. Aufl.), ca. 25
Pfd. Cacao, 2000 Cigarren,
55 Fl. Ungarwein, 1 Faß
Num, 2 große Mehlkaſten,
verſchiedene gute Möbel und
Betten u. ſ. w.

Merſeburg, den 27. Sept, 1894.
TWauchnätz, Gerichtsvollzieher.

vFiſchteichverpachtung.
Der ſogenannte Hinterteich ſoll

Mittwoch, den F. Oetober er.,
Nachmittags 1 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Dörſtewitz, den 26. Sept. 1894.
Der Gemeindevorſtand.

4 10 Pfo.-Colll KantgHutter en de Honig
ff. Kuhmilchbutter Mk. 6,90, Schleuder-
honig Mk. 4.80, V. Koch, Meierhof,
v. Tluſte, Galiien.

Centralſtelle
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 12,

ſucht für ſofort bis 1. October er.

30 brauchbare ledige Pferde- u.
Ochſenknechte, 20 Viehmägde,
r

amilien mit arbeitsfähigen
Kindern, 40 Männer, Frauen,
Burſchen und Mädchen zum
Rübex- und Kartoffelroden.

W Vermittelung für Stellen
ſuchende ſtets Kostenfrei,

Carl Rindfeisoh, Concurs-Verwalter,

Dapeten
Reueſte Muſter. Hrößte Auswahl.

Billigſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Halle a. S.z Muſter freo. gegen freo. E.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugdan

nothwendigen Hötzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und haltein trockner Waare vorh.

Düsenberg
Julſtusmüuhle d. Vinbeok.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

kreuzs, V. 330 M. an.Planinos, Ohne Anz. à 15 M. mon,

Kostenfreie 4 wöch. Probesend,
FabriksStern, Berlin, Neanderstr 16,
Wäscherollen, Hobelbänke,
Schraubhböclko liefert alle Sorten
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Brudor,

Halle, Magdeburgerſtraße 61

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Poemmery),
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

a u W F e e

GermanischePischhandlung
Lebendfriſch auf Eis

Schellfisch u. Seehecht.
Räucherwaaren,

Bratheringe, Sardinen, Roll-
mops, Aal u. Hering in Gelée,

Citronen
empfiehlt W. Krähmer.

Frischen geräucherten Aal,
Galantine von Zunge und Gelſlägel,

echte Teltower Räbchen,
echte Frankfurter Würstchen,

echten Magdeburger Sauerkohl,
hochfeinsten Astrach, Caviar,

Bismarckheringe,
Heringe in Gelée,

Stralsunder Bratheringe
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Hochkeines Husgewürz
in Päckchen à 15 und 25 Pf. empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

Burgstrasse 16.
Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd.

zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.
Pels Eo., Weſterkappeln i/W.

Zur gefl. Notiz!
Einem hochgeehrten hieſigen wie aus

wärtigen Publikum, ſowie meiner werthen
Kundſchaft hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich vom 1. October ab den Verkauf
auf dem Wochenmarkte kränklichkeits
halber einſtelle und bitte daher höflich,
ſich bei Bedarf nach meinem Geſchäſt

Freiteſtraße 10
bemühen zu wollen. Jch werde, wie bis
her, nur beſte Waaren führen und ſichere
bei reeller Bedienung möglichſt billige
Preiſe zu; auch werde den geehrten Herr
ſchaften die gekauften, eventl. beſtellten
Waaren ſtets nach ihrer Wohn ung ſenden.

Für das mir bisher geſchenkte gütige
Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, mir

daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

verw. Auguste Mobhr,
Seifenhandlung, Breiteſtraße 10.

Achtung! Achtung!Bitte 2u lesen!
Jch verſende vollkommen ganz neue,

raue Gänſefedern, mit der Hand ge-
chliſſen, 1 Pfd. für nur 1 M. 20 Pf. und

dieſelben in beſſerer Qualität nur 1 M. 40
Pf. in Probe-Poſtkolli mit 10 Pfd. gegen
Poſtnachn. J. Krasa, Bettfedern
handlung in Prag 620 (Böhmen).
Umtauſch geſtattet.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

S. A. Leidholdt in Merſeburg.

J. Bafck& Co., Halloa. S.
Bürcau: gr Ulrichstr. 3 (N. Theater),

empfehlen ihre vorzügl. eingerichtete
und mit den beſten Verbindungen

zu allen Zeitungen verſehene
Annoncen Expedition
zur prompteſten und billigſten Be
ſorgung von Jnſeraten aller Art,
amtlichen wie privaten Characters.
Vorherige Preis-Calculation. An-

nahme v. Offertbriefen bei Capital,
Stellen, Heiraths e. Geſuchen
unter h Verſchwiegenheit.
ZeitungsVerzeichniſſe gratis und

franco.

W i a ſpielige Er
Harmoniums

nach deutſch. und amerik. Syſtem von
150——606 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das W azin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan l.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte um
gütige Berückſichtigung.

Heinr. Möbius, Saalſtr. 3.
n

enbeſitzer,II welche auf dem
2 Lande oder in

kleinen Städten
wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Bohnoerkt, Delitzſch.
Magenleidende!

Allen denen, welche an Magenbeſchwerden,

Verdauungsſchwäche und Appetitloſigkeit
leiden, theile gein unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie ich
davon befreit worden bin.

Fr. IIofmeister, Beamter,
Braunſchweig.

Tanz Unterrieht.
Mein Unterricht beginnt für die Nach

mittag Abtheilung: Mittwoch, den
3. Octbr., für Damen 4 Uhr, für Herren
5 Uhr im „Tivoli“ für die Abend
Abtheilung 3 Wochen ſpäter in der
„Reichskrone“. Frühere Tanzſchüler
können ſich an den Menuet und Gavotten
Uebungen betheiligen. Gefl. Anmeldungen
(für die Nachmittag Abtheilung unter den
üblichen Beſtimmungen) werden zu jeder
Zeit in meiner Wohnung, Pofſtſtr. 8b,
gern angenommen. Ergebenſt

V. Momaengae.



Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonnabend, den 2) Sepember.r din allen otteriegeschäften u. in den durch 71 rium Tapt-in allen hotterieges
Meivinger 1 Mark-Loose n Kkenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 500 Cewinne. trefler 50, 000 Mk.

Loose à 1 M., 11 loose f. 10 28 Ioose f. 25 (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu bez v. d. Verwaltung der Lotteriet. d. Kinderbeilstätte zu Salzungen in Meining en.
nen

C. Rich. Ritter.
1894 Goldene Medaille Welt-Ausstellung Antwerpen.
1894 Erster Preis Darmstadt.
1894 Silberne Medaille Erfurt.J Picums erf ern Ser mäs s I

Allers- u. Rinder- Verſorgung

n an Erhöhung des Einkommens, event. Steuer-Ermäßigung

r Ia a.
gewähren Leibrenten- und Kapital- Verſicherungen der ſeit 1838 unter

Leipzigerſtr. 89.

beſonderer Staalsaufſicht auf Gegenſeitigkeit deſtehenden, bei 85 Millionen Mark
Vermögen größte Sicherheit bietenden u. mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Mein Waarenhaus enthält 6helle, geräumige Verkaufs
und gehört zu den Sehenswurvigkeiten von Halle.

Preußiſchen Renten-Perſichernngs- Anſtalt

Mein Princip ſoll auch fernerhin ſein meine Kunden aufs

Proſpekte durch die Direction, Berlin V. 4!, Kaiſerhofſtr. 2, u. den Vertreter:

freundlichſte und reellſte zu bedienen und habe beſonders jetzt die
F. Preiſe heruntergeſetzt.Mein dein Waare nlager iſt das as größte in in Halle und enthält:

e
J Winterüberzieher von Mt. 50 an bis zu den feinſten,

Herren- Anzüge von Mk. 10 an,
Hoſen und Weſten in allen Preislagen,I Einzelne Jackets von Mk. A an,

Großes Lager Arb eitshoſen von Mk. 1,80 an,
Knaben u. Burſchen Anzüge von Mk. 2 an

Damenmäntel, Damen-Wintermäntel
von Mk. 30 an in neueſten Ausführungen.

Pianoforte- Fabrik.
mit Dampfbeträeb.

VInagazin:
Merseburg, Gotthardtstr. 39, I.

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Kiel,
Tiedemann, Dir.

TRrzoglehe Bange werten in

Holzmindendas ;chinen- und Mühlenbansehi e
57 Merm. Pfautsch in Merſeburg mit Ver pti n nngsanstalt. 1 Hir I. Haarmann

5H WVnterrichts Zeitung
für RBildongebeflissene
jedem standes (Dentseh, Rechn,
Schönsehr., Orthograph., Stil, Corresp.,
Bucht., Contork., Wechsell., Stenogr.
Mathem. „Engl, Pran7ös. „Naturw. ete.),

Probe- Nr. 20 Pf. 2) Vnterrichts,
Zeitung für Militär-An-
wärter(Ausb. f. d. Subalternbeamt.-
Laurbahn), Probe-Nr. 20 Pf. 3) Vn-.
terrichts- Ztg. F. Beutsech,
Stilistik u. Correspon denz,
Probe-Nr, 20 Pf. Adresse: Onterrichts
Zeitung, Charlottenburg, Vertreter
gesucht.

Jederiſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

die Bucoh führung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen. Kurs Mk. 1.50 Bfmk.

Bäck's aeandels-Schule,

Ueberall s en

das eene

W aAtur rinelarek.Dr. med. K. Cohn,

e

n

L Damen- Jackoets in allen Farben. mie Marie 6 Breslau, Nicolaiſtr. 61.
F. Alle Bäder im Hause. (Mit mebrjähriger Praxis,) R. Bauern Vereinrößies Schuhwaarenlager e Merſeburg u. Amgegend.

E.emol n 3,50 an, Beſtell- Einladung nDamen-Knopfschuhe von Mk. 4 an, auf die So u her er.,Malbschuhe von Mk. 3 an, a e e i tu n im Mntttags Uhr,HMerren-Schaftstäefeln von Mk. 5,50 an, S E. TagesOrdnun
Herren- Stiefeletten von Mk. 5 an, 51) Generalien.

2) Angelegenheiten der ObſtbauSection.
3) Herbſtvergnügen betreffend.
4) Vortrag des Herrn Dr. Fiſcher,

Halle a/S., über: „Wie kommen wir
zu einer rentablen Pferde und Rind

viehzucht.“

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
wird gebeten, Gäſte willkommen,

Der Vorſtand.

Funkenburg.
Sonntag, den 30. Septbr., von

Nachmittags 3 Uhr an:

Landeszeitung ſ. die Proo. Sachſen u. die angrenzenden Staaten
für das V. Vierteljahr 1894.

Für Kaiſer und Krich, für König und Vaterland!
das iſt der Wahlſpruch, mit welchem wir nach wie vor den Kampf gegen
die wirthſchaftlich zerſetzenden Beſtrebungen des Mancheſterthums, gegen S
die verderblichen Strömungen der internationalen Socialdemokratie, gegen
jene unſer geſundes deutſches Volksleben zu vergiften drohende jödiſche
Senſationspreſſe aufnehmen und führen werden. Unermüdlich ſtets war-
nend und mahnend, rathend und helfend einzugreifen, zum Beſten der
Landwirthſchaft, der Nährmutter unſeres Staates, der Jnduſtrie
und des reellen Handels, des Handwerks und Gewerbes, mit
einem Worte, des geſammten Mittelſtandes, das haben wir von
jeher als unſere heiligſte Pflicht gehalten und dieſem Zeichen werden wir

treu bleiben. Auf dem Gebiete der Politik ſowie bei der Löſung volke
wirthſchaftlicher und ſocialer Fragen bahnbrechend zu wirken gemein

Merren-lalbschuhe von Mk, 4 an,
Kinder-Knopfechuhe von Mk. 1 an,
Kinder-Halbschuhe von 50 Pfg. an,
TWurner- Schuhe von Mk. 1,50 an,
Pantoſteln von 20 Pf. an,
Ware lzechunhe fär Männer, Frauen u. Kinder.

Führe hauptſächlich mr genagelte Schuhwaaren,
keine Maſchinenſchuhe, die oft nur gepappt ſind.

ar Mleideretoſffe
in allen Farben, das Meter ven 60 Pfg. an,

Lamau. halbwoll. Kleider- Betttüchee,ſtoffe von 40 Pf. an, Schirting- und Chiffons-

e

l

r

J

n von 25 Pfg. an,Gardinen von I Pfg. an.Er Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt

I H. Elkan's e rW r

Hemdentuche, Flanelle, a anzu mS nützige und künſtleriſche Beßrebungen zu fördern und zugleich als Deutſches Jr Domaſthand 7 S I5 Familienblatt am heimiſchen Herd ein gern geſehener Gaſt zu werden, das Ergebenſt F. Moff. e
Tiſche Decken T an 7 ſind die hehren Ziele, die wir uns geſteckt und denen wir entzegenſtreben. T ec Bettfedern St Jnletts, S irbrSchürze Die Halleſche Zeitung eiſcheint wöchentlich 12mal. h
Sr. e n halt woüere tleiderſt ffe Flott geſchriebene Leitartikel. Reichhaltiges Feuilleton. Tägliche Heute früh 7 Uhr atehiecSerchrerr r agen, o Feuilletonbeilagge. Ausfährliche Kursberichte der Berliner und anderen nach langem Leiden mein

Fonds und ProduktenBörſen. Sonntagsblatt. Ziehungsliſten der
Preußiſchen Klaſſenlotterie. Landwirthſchaftliche Mittheilungen (Redaktion:
LandesOekonomie-Rath v. Mendel).

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden von allen
Kaiſerl, Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur
Z. Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halleſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in
den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Probenummern

innigst geliebter Mann, unser
guter Vater, Bruder, Sohwieger- J
vater und Grossvater, der Guts-
besifzer

Eduard Scharf
im Alter von 71 Jahren 7 Mon.

Diese Trauerkunde widmetJeder Käufer erhält
ein ſchönes Weihnachts- ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten. Verwandten und Freunden mit

7 7 Eröffnungs- nen a. BRabatt- Neu hinzutretende erhalten auf Verlangen vom Tage 7 t um stilles Beileid zu-

m Geſchenk S der Beſtellung ab bis zum 30. Sep. d. J. die Halleſche Zeitung gegen in vie Nawen der übrigen I
Einſendung der Abonnements Quittung gratis geliefert. interbliebenen

Halle, Dürrenberg,Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Dortmund, d. 27. Sept. 1894
Marie Scharf

geb. Kramer,ein et9 8Sw/wSw O

Mit Post u
1894 Jung-Geflü gel,Back- u. Brathändel, e fleiſchige Thiere,

beliebige Raſſen, lief. in praktiſchen Esteigen
7——8 Stck. fre Nachn. u, jollfrei L Stck.
Bacſhändel oder Hündel 90 Pfg., Eier
60 Stck. v. eigenen Hündellegern v. 3,50.
D. IallIer, Stanislau 51 l. Oeſt.)

Eine giſunde, felzlerfreie
Kuh mit dem dritten Kalbe,
weil überzählig, zu ve rkauf. n

Waſſermühle Teuditz.

m ——ÖW—

Ein Zohnung mit 6 heizbaren
Zimm ern, 2 Sqhlafſtuben, Küche,

Keller und 3 ubehör im Ganzen oder ge
theilt zu vern iiethen Markt 23.

2—3 Schüler
der h. Landw irthſch. Winterſchule finden
noch Wohnt ing u. Koſt Markt 25.

Wohnung zu vermiethen:
9 Jimmet mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 181)5 zu beziehen.
Teub er, Weißenfelſerſtr. 2.

Unentgeltlich verſ. Anweiſung z. Reitung von Trunkſucht mit
auch ohne Vorwiſſen M. ValkKenberg,

Berlin, Oranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe,

Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuters
Bureau, Dresden, Ofſtra-Allee.
Ein freundl. Vogis, Preis 40 Thlr

iſt ſofort zu vermiethenle Unteraltenburg 45.

öbl. Stube mit Schlafkabinet
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 5.

E geſticktes Taſchentuch ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben

in der Kreisblatt Expedition.

o oocomoecaunnoeon-Veratn Wyortlich für den Reelame und Am ſigentheil: J. Leidholdt in Merſeburg. Scqhuellprefſendruck und Verlag von n Leidholdt, Merſeburg Altenburger Schulplatz 5.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag, den 30. Sept, Nachmittags
2 Ubr in Dürrenterg statt.

2 m

F TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied ſanft

nach kurzem Krankenlager unſer innigſt

geliebtes kleines Gretohen im Alter
von 10 Wochen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Louis Nürnberger u. Frau.

Hierzu: 1 wellege
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Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O. Slſte r.
(4. Fortſetzung.)

Bernhard verband die Wunden ſeiner Soldaten
und belohnte ſie durch reiche Geſchenke. Am
meiſten ſchmerzte ihn die ſchwere Verwundung
des tapferen Ramaſſan, der ſchwer keuchend auf
dem Lager im Zelte Bernhards ruhte. Aus
einer leichten Betäubung erwacht, blickte Ra
manſſan dankbar zu ſeinem jungen Herrn empor,
der neben ſeinem Lager kniete und ihm einem
r Trank an die brennendeu Lippen

ielt.
ſ geht es Dir, Ramaſſan fragte Bernhard
anft.

„Danke Dir, Herr“, entgegnete der Schwarze
mühſam. „Der i ilbes hätte mir bald das
Lebenslicht ausgeblaſen. Jch glaub' auch kaum,
daß ich dieſes Mal davonkomme.“

„Gewiß, gewiß, Du wirſt geneſen! Aber hier
im Walde können wir nicht bleiben, wir müſſen
ſuchen eine unſerer Stationen zu erreichen.“

„Die nächſte Station iſt mehrere Tagemärſche
entfernt“, ſprach Ramaſſan. „Ehe wir hinkommen,
bin ich todt. Aber kaum einen Tagemarſch ent
fernt von hier liegt die Boma“) Ben Mohameds.
Vielleicht nimmt er uns auf, wenn ich auch
darauf wetten möchte, daß der ſchlaue und
grauſame Araber mit den Maſſais unter einer
Decke ſteckt.“

„Jch glaube kaum, Ramaſſan. Jch werde
jedenfalls ſuchen, Ben Mohamed's Gaſtfreund-
ſchaft zu gewinnen. Wenn ich ihm Grüße von
Bana Said bringe, wird er mich gewiß auf-
nehmen.“

„Verſuch es, Herr, aber ſei vorſichtig.“
Der Verwundete ſank auf das Lager zurück,

Bernhard empfahl ihn der Sorge Juſſufs, dann
entfernte er ſich, um nach den anderen Ver
wundeten zu ſehen. An einen Weitermarſch
war nicht eher zu denken, bis die Verwundeten
wieder hergeſtellt waren, und ſo war Bernhard
feſt entſchloſſen, auf der Schamba Ben Mohamed's

Boma eigentlich ein Zaun aus Dornengebüſch,
ein allgemein befeſtigter Wohnort.

Sonnabend, den 29. September 1894.

um Aufnahme zu bitten. Gleich am heutigen
Tage ſollte der Marſch nach der Schamba an
getreten werden. Borerſt aber galt es noch die
traurige Pflicht zu erfüllen, die im Kampfe Ge
fallenen zur letzten Ruhe zu beſtatten.

Unter einem breitaſtigem Feigenbaum ward
ihnen ein gemeinſames Grab geſchaufelt. Auf
dem Grabe ward eine Steinpyramide errichtet,
damit die ſchleichenden Sei die Ruhe und den
Frieden des Grabes nicht ſtören konnten. Dann
ließ Bernhard noch einmal die Gewehre zur
Hand nehmen, den braven Kämpfern den letzten
Gruß nachzuſenden. Drei Mal donnerten Ge
wehrſalben über das einſame Grab im wilden
Urwalde und weckten das Echo in den Schluchten
der Uſagaraberge.

Raſch wurden dann einige Tragbahren aus
Zweigen für die Verwundeten hergeſtellt und mit
Decken belegt. Nach einer Stunde ſchon ſetzte
e die Karawane in Bewegung, den ſchmalen

fad verfolgend, der durch das wogende Gras
meer der Savanne führte. Berhard maſchirte
mit den größten Vorſichtsmaßregeln aber von
den Feinden war keine Spur mehr zu entdecken,
ſie waren verſchwunden mit den Nebeln der
Nacht geſpenſtiſchen Dämonen. Nur Heerden
von Antilopen und Straußen ſchreckte die Kara-
wane auf, die dann mit Windeseile davon flohen
in dem bleigrauen Dunſtkreis des Horizonts ver
ſchwindend.

Als die Sonne ſich ihrem Höhepunkt am
Firmament näherte, tauchten die Bananenhaine
des Dorfes Ben Mohamed's auf.

III.
Die Boma Ben Mohamed's glich einer kleinen

Feſtung, uneinnehmbar für die Waffen der Ein
geborenen, freilich wenig widerſtandsfähig gegen
das Feldgeſchütz einer europäiſch geſchulten
Truppe. Aber ſelbſt einer ſolchen, wenn ſie
nur mit Gewehren ausgerüſtet war, vermochte
Ben Mohamed eine Zeit lang hinter ſeinen Ver
ſchanzungen zu trotzen. Der geſammte Komplex
des Wohnortes umfaßte eine Fläche von acht
hundert bis neunhundert Meter im Umfange
und von dreihundert Meter im Durchmeſſer.
Um bas aus Bruchſteinen erbaute feſte Haus
Ben Mohamed's lagen in kleinen Haufen bei-

ſammen die Lehmhütten der Sklaven und Unter
gebenen des reichen und mächtigen Arabers, der
über eine weite Strecke Landes als unumſchränkter
Sultan herrſchte. Rings um die Bona zog ſich
anſtatt der in Oſtafrika gewöhnlichen Dornen-
hecke hauptſächlich eine Steinmauer, welche durch
Palliſaden und Eupharbienhecken verſtärkt wurde.

Die Mauer, aus Bruchſteinen, war mit Schieß
ſcharten verſehen und ein bis anderthalb Meter
dick und bis vier Meter hoch. Das Jnnere der
Boma war in verſchiedene unregelmäßige, mit
Palliſaden und Lehmmauern verſehene Quartiere
getheilt, das Haus Ben Mohamed's durch Stein
mauern beſonders abgeſchloſſen. Ein Bananen
hain ſchloß ſich an das Wohnhaus Ben Mohamed' s
an Felder und Bananenhaine lagen auch außer
halb der Boma, zwiſchen denen zerſtreut einige
Lehmhütten der Eingeborenen ſich erhoben.

Am Morgen nach dem nächtlichen Ueberfall
der Karawane herrſchte innerhalb der Boma
Ben Mohamed's reges Leben. Am Tage vorher
war eine große Karawane aus dem Juneren
eingetroffen, welche Elfenbein, Kopal und
Kautſchuk in reichen Mengen brachte. Jn der
Boma Ben Mohamed's ſollten einige Raſttage
gehalten werden, denn hier erwartete die zurück-
kehrende Karawane Bana Said, der fie aus-
eſandt hatte. Der reiche arabiſche Händlerſelbſt war mit kleinerem Gefolge vor einigen

Tagen von der Küſte her eingetroffen.
Bana Said und Ben Mohamed ſaßen auf

einem weichem perſiſchen Teppich beiſammen in
der Vorhalle des Hauſes Mohamed's und be-
obachteten die Sklaven, welche die reichen Schätze
aus dem Jnnern auf dem Hofe aufſtapelten.

„Jch denke ein gutes Geſchäft zu machen,“
ſagte Bang Said lächelnd. „Elfenbein und
Kopal ſtehen jetzt in gutem Preiſe und ich habe
die Waaren nur für wenige Stücke Merikani
(buntes Tuch) eingetauſcht.“

„Du würdeſt noch ein weit beſſeres Geſchäft
machen, Said“, entgegnete Ben Mohamed, ein
finſter-ſchöner Orientale von etwa dreißig Jahren
mit ſtechenden ſchwarzen Augen und blau
ſchwarzem Haar und Bart, „wenn dieſe Hunde
von Fremdlingen nicht im Lande wären, dann
könnteſt Du die Träger, welche Dir Deine
Waaren von Ukerewe Nyanza herabgebracht
haben, an der Küſte als Sklaven verkaufen,

67. Jahrgang.
brauchtefſt ihnen keinen Lohn zu geben und
hätteſt doppelten Vortheil.“

„Du weißt Ben Mohamed, daß ich den
Sklavenhandel verabſcheue.“

„Ja, ja, Bana Said, man kennt Dich. Du
biſt auch ſo einer der Freidenker, welche die
Satzungen des Propheten verachten. Seit Du
in Konſtantinopel, in Kairo und Alexandria und
Allah weiß, wo noch, wareſt, mißachteſt Du die
Sitte unſerer Väter. Selbſt Deine Tochter
Aruſcha haſt Du in den Künſten und Wiſſen
ſchaften des Abendlandes unterrichten laſſen.“

„Sprechen wir nicht hiervon, Ben Mohamed,
Jch halte feſt an den Geſetzen des Propheten
glaube aber auch, daß die Chriſten zu einem
guten Gott beten und daß alle Menſchen Brüder
ſind. Deßhalb haſſe ich den grauſamen Sklaven
handel, deßhalb bin ich hierher gekommen, um
Dich, Ben Mohamed, zu warnen, von Deiner
Feindſchaft gegen die Deutſchen abzuſtehen, es
könnte Dir theuer zu ſtehen kommen. Ich weiß,
daß man bereits aufmerkſam auf Dich geworden
iſt. Jn Dar-esSalaam ſprach man von Dir.
Hüte Dich, daß der Gouverneur Dir nicht ſeine

oldaten ſchickt, um Deine Boma niederzu
brennen.“

Ben Mohamed lachte höhniſch auf.
„Mögen ſie kommen, ich werde ſie würdig zu

empfangen wiſſen,“ rief er. „Aber Said, ich
will Dir einen Vorſchlag machen. Jch bin des
Lebens in dem wilden Lande müde. Jch will
mit Dir nach Sanſibar zirhen, wenn Du mir
Deine Tochter Aruſcha zum Weibe giebſt. Jch
zahle Dir jeden Preis

„Meine Tochter iſt mir für Geld nicht feil,“
entgegnete Banag Said finſter. „Wenn meine
Tochter Dich zu ihrem Gatten erwählt, habe ich
nichts dagegen, daß ſie in die Frauengemächer
Deines Hauſes überſiedelt. Jch habe Aruſcha
ja mit hierher gebracht, Du magſt ſie ſelbſt
fragen. Dort kommt ſie.“

Die Tochter Bang Said's trat, in weiße Ge
wänder gehüllt, das Antlitz nur leicht verſchleiert,
ſodaß man die lieblichen Formen ihres Geſichtes
und die dunkelglühenden Augen deutlich erkennen
konnte, aus dem Hauſe.

(Fortfetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
Delitz ſch, 27. September. Unſere Löwen-

apotheke hat ihren Beſitzer ſchon wieder ge-
wechſelt. Dieſelbe ging zum Preiſe von 157 000Mk. an Apotheker Kfalnſchmidt aus Toſſens im

Oldenburgiſchen über.

f Eisleben, 27. September. Geſtern Vor
mittag wurde an Gerichtsſtelle hierſelbſt das
Haus des Kammmachermeiſters Ludwig Stolze,
reiter Weg 3, welches mit 13 000 Mark Hypo

theken belaſtet iſt, für 160 Mark verkauft.
a die Gerichtskoſten 137 Mark betragen, wird der

Darleiher der 1. Hypothek von 8000 Mark ca. 23
Mark erhalten, die übrigen Gläubiger nichts. Das
Haus hat unter den Erderſchütterungen erheblich
zu leiden gehabt und iſt vollkommen zerriſſen.

Vorgeſtern Abend iſt eine Frau Kühne
ſammt ihrem Handwagen auf dem 4 Kinder
ſaßen, den ſteilen Abhang des 12 m hohen
Weinberges hinuntergeſtürzt. Die
Frau iſt ſchwer verletzt und der Sprache be
raubt, die Kinder ſind unverſehrt geblieben.

t Erfurt, 27. September. Der Haupt-
ewinn der Ausſtellungslotterie, einenern in gothiſchem Stil und im

Werthe von 6000 Mark, iſt auf das Loos Nr.
16 600 gefallen. Das Loos war nach auswärts
verkauft. Da die Leitung der Ausſtellung eine

rößere Zahl der Looſe ſelbſt ſpielen mußte, ſoſind die meiſten bedeutenderen Gewinne ihr ſelbſt

zugefallen.

f Stendal, 26. September. Die feierliche
Einweihung der Provinzial-Heil- und Pflege
anſtalt für Schwachſinnige zu Uchtſpringe
hat heute dort ſtattgefunden. An dem Feſtakte
nahm der geſammte Provinzial Ausſchuß theil.

Deſſau, 27. September. Heute Nach-mittag wurde beim Ueberfahren des Fahrgleiſes

der Wörlitzer Bahn der Wagen eines hieſigen
Fleiſchers vom Zuge erfaßt und zertrümmert.Der Wagenführer ſt ſchwer verletzt worden.

f Meiningen, 27. September. Der Rendant
der Gemeinde und Separationscaſſe in Schwarza
(Kr. Schleuſingen), Bernhard Reiner, hat, wie es
r erſcheint, ſchon ſeit langen Jahren

nterſchlagungen an den ihm anvertrauten
Geldern begangen. Auf Grund dieſes Verdachts
erfolgte jetzt ſeine Verhaftung und ſeine
Ueberlieferung in das hieſige Landgerichts
gefängniß.

4 Jena, 26. September. Die Sozial
demokratie entfaltet jetzt in ganz Thüringen,
auch in unſerem Wahlkreiſe, eine ſehr eifrige Thätig
keit. Jn nächſter Zeit ſoll wieder ein Flugblatt

Bwramtwortlich für den Reklame und Anztigentheil: A. Leid holdt in Merſeburg.

herausgegeben werden, denn, wird in
„Tribüne“ höhniſch bemerkt, „auch das entfern
teſte Dorf, die entlegenſte Hütte muß mit
ſozialdemokratiſchen Gift durchſeucht werden“.

Das iſt ſo recht die Redeweiſe dieſer „Volks
beglücker!“ Vor einigen Tagen wurden hier
zwei 11 und 13 Jahre alte Knaben cus Gera
verhaftet, die von Gera bis Jena einen wahren
Raub zug veranſtaltet zu haben ſcheinen. Sie
ſollen an verſchiedenen Stellen Diebſtähle ver
übt haben. Auch in Gera ſelbſt haben ſie ver
ſchiedene Eigenthumsvergehen begangen.

Greiz, 27. September. Ende Oktober
vorigen Jahres wurde bei Kahmer der Weber
Schlegel aus Böhmen, längere Zeit in Oelsnitz
wohnhaft, ermordet aufgefunden. Es lag
anſcheinend Raubmord vor, doch konnte über
den Thäter bisher nichts ermittelt werden. Jetzt
endlich ſcheint ſich das Dunkel zu lichten. Un
längſt war der Gaſtwirth Knorr in Hermanns-
grün nach Halle vorgeladen wegen eines dort
inhaflirten Verbrechers Namens Dauer aus
Schkeuditz, um Letzteren als diejenige Perſon
zu recognosziren, welche ſich in Begleitung
des ermordeten Schlegel befand. Knorr
laubt Dauer als Denjenigen wieder zu er-
ennen, welcher mit Schlegel bei ihm vor dem

Morde Einkehr hielt. Bereits zu Weihnachten
dieſes Jahres hatte ſich der Verdacht des Raub
mordes auf dieſen äußerſt gefährlichen Menſchen
gelenkt, weil er kurz vor dem Raubmorde bei
Krahmer in Eisleben und LeipzigEutritzſch in ganz
ähnlicher Weiſe Raub- und Mordverſuche verübt
hatte, und weil ſein Signalement in auffallender
Weiſe mit dem des unbekannten Begleiters und
muthmaßlichen Mörders des Schlegel überein
ſtimmt. Dauer hat unter verſchiedenen Namen
ſich herumgetrieben, bis er nach ſeiner in Karls
ruhe erfolgten Berhaſtung als der längſt ver
folgte Verbrecher entlarvt wurde.

f Braunſchweig, 26. September. Der
Verband der deutſchen Bäcker-
Jnnungen hält im Mai nächſten Jahres hier
ſeine Verſammlung ab. Gleichzeitig mit dieſer

wird hier eine Ausſtellung von Er-
zeugniſſen des Bäckerei- und Konditoreigewerbes,
von Maſchinen, Formen und ſonſtigen
Geräthen, die im Bäckereigewerbe gebraucht
werden, verbunden ſein. Schließlich ſollen auch
diejenigen Zweige der Genuß und Nahrungs-
mittelinduſtrie zur Betheiligung an der Aus-
ſtellung erſucht werden, die nicht unmittelbar,
ſondern nur mittelbar in Beziehungen zu dem
Bäckereiweſen ſtehen. Der Vorſtand der hieſigen
Bäcker Jnnung iſt mit der Ausführung des

der Planes betraut, auch ſind bereits 10 000 Mark
als Garantieſumme für die Ausſtellung gezeichnet
worden.

f Noſſen, 27. September. Jn der Nacht
zum Dienſtag brannten hier fünf Scheunen
mit ſämmtlichen Erntevorräthen nieder. Man
vermuthet Brandſtiftung.

Dresden, 26. September. Ein ge
waltiger Brand, wie er hier einige Jahre
nicht vorgekommen iſt, hat in vergangener Nacht
ein großes, etwa 35 Meter langes Magazinge-
bäude des hieſigen EiſenbahnwerkſtättenBahn
hofes zerſtört. Dem unerſchrockenen Vordringen
der Feuerwehrmannſchaften iſt es zu danken,
daß der angebaute Büreauraum ſowie die an
mehreren Stellen lagernden Oelvorräthe vor dem
Feuer bewahrt blieben, ſonſt wäre der Schaden
und die Gefahr ungeheuer geweſen. Verbrannt
ſind werthvolle Vorräthe an Plüſch. Tuch und
Polſtermaterial, ſowie Material der Telegraphie,
von letzterem unter Anderem 20 Morſeapparate,
von denen jeder über 200 Mark werth iſt. Der
Geſammtſchaden, der noch nicht feſtzuſtellen iſt,
iſt ſehr beträchtlich.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von einem Scherz unſeres Kaiſer s) wird

aus Kiel in nachſtehender hübſcher Form erzählt Als
Kaiſer Wilhelm vor Kurzem ſeine Yacht betrat, kam ihm
ein Matroſe, Namens Jörg, mit einem Humpen Bier, den
er gerade in eine Offizierskajüte tragen wollte, entgegen.
Der Kaiſer weidete ſich an der Verlegenheit des armen
Burſchen, der vorerſt nicht wußte, was er machen ſfollte,
und dann dem Kaiſer den Salut erwies, indem er das
Bierglas krampfhaft an die Hoſennaht hielt. Der Kaiſer
trat auf den Matroſen zu und ſprach ihn freundlich an:
„Siehſt Du, Jörg, das haſt Du dumm gemacht. Jch will
Dir zeigen, wie man ſich in ſolcher Situation benimmt; geh
hinauf und denk' Dir, Du biſt der Kaiſer, und ich will der
Matroſe Jörg ſein.“ Der axme Burſche wagte keinen Ein
wand; er mußte über die Kaiſertreppe an Bord kommen
und Kaiſer Wilhelm trat ihm unten als Matroſe mit
dem Bierglas entgegen. Als er Jörg ſah, markirte der
Kaiſer eine gewiſſe Verlegenheit, ſetzte jedoch dann das
Glas an die Lippen, trank es vollkommen leer, ſtellte es
auf die Bordwand und leiſtete ſodann die Ehrenbezeugung.
„Siehſt Du, Jörg, ſo macht man's. Merk' Dir das
Und jetzt geh hinunter und laß Dir ein neues Glas
geben und für Dich auch eines. Wenn ſie Dich fragen,
ſag' nurx, ich hab' es geſagt, und ſie ſollen nicht böſe ſein;
denn es war ausgezeichnet friſch und hat mir ſehr gut
geſchmeckt.“

Schullehrerfreuden in Spanien.) Jn
Montillana, ſpaniſche Provinz Granada, dient das
Schulgebäude während der Sommerferien als Kornſpeicher.
Vor einigen Tagen nun wollte der Lehrer den Unterricht
wieder beginnen und ſchrieb deshalb den Leuten, die ihr
Korn im Schulgebäude hatten, einen Brief, in dem er ſie
höflich hat, den Schulſaal zu leeren. Die Antwort ließ
nicht lange auf ſich warten. Die Bauern, an die die
Mahnung ergangen, ſtürmten die Wohnung des Lehrers
und verabreichten demſelben eine ſchreckliche Tracht Prügel.

Sqhnellpreſſendrud und Verlag von A. Leid vo ldt, Mirſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Bald gerieth das ganze Dorf in Aufregung, und eineMenge heulender Franen, Männer und r

ſich vor dem Hauſe des Bürgermeiſters. Dieſer Bieder
mann ſtellte die Ordnung wieder her, indem er durch zwei

a den Schulmeiſter aus der Ortſchaft
r

Kirche, Schule und Miſſion.
Von den preußiſchen Synoden. Noch vor

dem Zuſammentritt der Generalſynode ſollen die Synoden
der neuen Provinzen einberufen werden, um über den
Geſetzentwurf betr. Einbeziehung der neuen Provinzen in
den geiſtlichen Reliktenfonds der älteren Provinzen zu be
rathen. Vor der Einberufung der Kaſſeler Synode wird
voransſichtlich die Stelle des Konſiſtorial Präſidenten für
Heſſen wieder beſetzt werden, welche durch den Tod des
Herrn v. Trott zu Solz freigeworden iſt.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 30. September 1894 (Ernte

dankfeſt) predigen
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Diaconus Bit

horn. Abends 5 Uhr Prediger Bornhak. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt: Superintendent Martiuns.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Paſter
Werther, Anmeldung. Nachmittags 2 Uhr Diaconus

chollmeyer. Geſammelt wird eine Kollekte für das
iefige ChriſtianenWaiſenhaus. 11 Uhr Kindergottes

i Prediger Bornhak. Abends 8 Uhr Jünglings
verein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paflor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl
Kirchenchor: Früh 10 Uhr im Waiſenhaufe.

Reumarktskirche.
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 39. September 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags

Vormittags 10 Uhr Paſtor

2 Uhr: eine Andacht.

Wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Oktober

Er umzieht, R
den bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzügli-h ſeine

neue Adresse
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.
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